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delten Päpste S 411 f.) die Literaturangaben, sowohl allgemeinereer
413—417) als diıe besondere Laiteratur den einzelnen apıteln
417—427) ın Auswahl, ndlıch das Personen- un: Ortsregister
428—445). Gerade ber die geschichtliıchen orgänge, deren wıirk-

lıchen Charakter und deren Tragweıte In dem ıIn diesem an: enNnan-
delten Zeıitabschnit sınd manche irrıge und einselitige Ansıchten VeI -
breıitet un er einem ruhigen un! objektiven Urteil ber
dıe Geschehnisse. Darum ist sehr wünschen, daß uch dieser eUe
and der Seppeltschen Papstgeschichte weiıte Verbreitung un Beachtung
finde; wird eine vollständige und richtige Kenntnis der 1 atsachen un!
eine der geschichtlichen Wahrheıt entsprechende Kınschätzung der

KıiırschGeschehnisse ördern un!' bewirken.
oSse Rupert S © I, Die Abendmahlslehre der Wende

der christlichen Spätantike ZU Frühmittelalter. Isiıdor VO  — Seviılla
un das Sakrament der Eucharistie. Max-Hueber-Verlag, München

19383. XIl Ü, 288
Im zweiıten Teıl, amı begınnen, untersucht Geiselmann dıe

Konsekrationslehre des Isıdor Von Sevilla, zeichnet ihren geistesgeschicht-
lıchen Hıntergrund 1ın der altspanıschen Liturgıie und den alteren Ver-
gegenwärtigungstheorien, un:! verfolgt iıhr Schicksal ın der miıttel-
alterliichen Theologıie.

Isıdor VoNn Sevilla beschreıbt dıe Konsekration als eın fier1 TA-
mentum m VI, 19) transıre In sacramentum o  > —s  . — CorporIis (De oft
ecel. L, 18) conformarı corpori et sanguinı! Christı (De off ece|. L, 15)
Gerade Jetztere Bezeichnung arGeiselmann In eingehenden bedeutungs-
geschichtlichen Untersuchungen and der altspanıschen lturgle.
Vielleicht aber 1er och die Untersuchung Von
ber Transfigurare 1m ulleiin d’ancıenne lıtterature el d’archeologie
chretienne (1911) 282— 9299 heranzıehen können.

odurch erfolgt nu ach Isıdor von Sevilla die Konsekration? Diıie
wichtigste Stelle hiıerfür lautet deinde /oratio] infertur 1la-
*10 INn sanctificatione oblationtis, in qua etiam ad Dei laudem
terrestriıum creaturarum virtultumque coelestium unıversitas provocalur,
et Hosanna In excelsıs cantatur Porro exhınc succedit [oratio],
conformatiosacramenti, ut oblatıo quae Deo offertur, san ct1-
jicata pPperT Spirıiıtum sanctium Christiı corporlı S 4 1l-

qQu  e  an conformetur (De o1t ecec|. L, 15, ÖQ, 753 cf 85, 116)
Die sıebte Oratıon ist ann das aler noster. Die Vergegenwärtigung des
Herrenleıibes geschıeht Iso be1ı Isıdor N1IC lediglich Urc dıe Eın-
seitzungsworltle. Sie geschieht auch nıcht eiwa schon durch dıe lNatıo
(Praefation, eiwa USAMMCNSCHOMUN mıt dem Einsetzungsbericht) wIe
Geiselmann mıt Gründen Dom Cagın dartut Sondern sS1e
geschıeht In der oralıo sexla, dıe alle Gebete ach dem Sanctus hHıs VOLr
das Paternoster umf{faßt, in der altspanıschen ıturglıe das ost-
sanktusgebet, den Eıinsetzungsbericht mıt den Einsetzungsworten, diıe
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ÄAnamnese, un: das Postpridiegebet, 1ın dem meiıist ott aler angerufen
wird, dıe Gestalten verwandeln, un: mıt dem Heilıgen Geist erIullen
und ZU Sakrament gestalten. So sSie Isıdor VON Sevilla In der
Miıtte zwıschen dem altkırchlichen Eucharistiebegriti, ach dem diıe Ver-
gegenwärligung des Herrenleibes geschieht Urc. das Danksagungsgebet(Eucharistia), das sıch Von der Praefation biıs VOTLr das Pater nosier ausSs-
NL, un der miıttelalterlichen Jheologıie, ach der dıe kıinsetzungs-
orie alleın dıe Konsekration bewirken. Von der altkırchlichen Auf-
Tassung unterscheıdet sıch durch dıe Trennung des anksagungs-
gebetes ıIn oratıo quinta un sexla; aber darın, daß ıIn der Konsekration
eın organısches Aktgefüge sıeht, das dıe Vergegenwärtigung und die
Geisterfüllung um{aßt, un sS1e in deprekativer Gesamtform geschehenJäßt, stie. och durchaus auf altkırchlichem en.

Beı dieser Sachlage muß es höchste Verwunderung ErITESCH, WenNnnNn
dem Isıdor von Sevilla eın Antwortschreiben den Archidiakon
Redemnptus zugeschrieben wurde, In dem siıch folgende Stelle findet:
De substantıa sacramenltıiı Sunft verba Dei sacerdote In prolataminıiısteri0, scıl. hoc est 9 panısque /rumenti el vINUmM
Getera DVeTrTO pertinent ad decorem sacrament{i, /uturorum exemplum, ad
nostram et humılıatiıonem atque ın Dei au exercıtlationem
(PL ÖS, 906) rst In der Zeıt des Nse Von Canterbury und Nnse
Von Laon finden sıch diıe Herrenworte schlechthin als das die Verwand-
Jung herbeitührende Prinzip Der USdTUC. de substantia sacramentiı
scheıint erst mıt elier Von Poitiers aqauizukommen. In der Azymenfrageder Redemptus-Brief bereıts den Anselm Von Canterbury, ıIn der
Frage der sakramentalen Gegenwart bereıts den Anselm VOon Laon VOTAauUSs.
Auf Grund außerordentlich sorglältiger Beobachtungen kommt Geisel-
INnNnann dem esultal, der Redemptus-Brief nıcht VOr 1170 ent-
standen sein ann.

Diıesem rgebniıs Geiselmanns wiıird INan In der Hauptsachestimmen ürfen, obwohl ich dıe Möglıichkeıt, daß der r1e zwıschen 1110
und 1170 entstanden seın kann, och nıC. Sanz Von der and weısen
mochte Zur posıtıven historischen FEinordnung muß WO. och eıne el
Von Fragen geklärt werden. Ist 1er DUr eın Stück Irühscholastischen utles
„1NS Schrifttum s1ıdors geraten“ Ä) oder ist der r1e gelälscht (SIst dıe Fälschung ın Spanien gemacht un! welchem Zweck? Ist der
T1e interpoliert? Geiselmann cheınt 19, Anm. U das eft für
einen INSCHU halten, da nıcht übersetzt; vgl Kann das
selıdene Korporale N1IC. das Goopertum der Messeerklärung VoN St Ger-

seın (vgl Gabrol-Leclercg, 1ıct VI, 1, 546, Al, 1, 661:; 71, 429,
547, Wiıe stie ecs mıt dem hölzernen un! ırdenen Kelch? Der
Redemptus-Brief sagl RKRomanorum consuetudines
(PL Öd, 906), cheınt Iso das Vorhandensein der Mozarabischen Liturgieoch anzudeuten. Dabei wırd dıe Romana consuetudo sehr SIar. betont
(minime 11O0S obstaculum quandıu eUSs Romana ecclesıa duxerit
lolerandas; tramıite recto deviare ANonN possunt qu1 secundum CON-
suetudinem ecclesiae Romanae Sacrosancium sacrıfiıcium tudent
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CONJNCeTE; reperles, sancltae Romanae ecclesiae consuetudines divinıs
auctoriıtatibus In Nnu alıquatenus deviare). Ist 1es NUr der Wıderhall
der Kontroverse zwischen Orient und ccıdent, oder sınd darın auch
Spuren der Auseinandersetzung des römiıschen mıt dem mozarabischen
1LUSs 1m 11 un Jahrhunde In welchem Zusammenhang stie die
etwalge Frälschung des Redemptus-Briefes mıt dem Glaudius-Brief und
Eugenius-Brief? Im Abschnitt über die handschriftliche Überlieferung

161) sagl Geiselmann N1IC. Nnu der Tr1e WIFTL.  1C. handschriftlich
vorhanden ıst Er erscheint ZU ersten ale ıIn der Ausgabe von rlal,
adrıd 1599; während ıhn dıe Ausgabe VOon Marguerın de la igne (Paris

och NC hat Die Brıelfe ıIn der Ausgabe VOon 1599 uan
Bapt Perez besorgt Der codex Complutensis, den Tr1e nannitie
(PL öl, 492) ıst eute Escor1al cod lat (saec IX) un:! nthält ZUuU.
Glück den Redemptus-Brief N1IC. Die VON Perez esorgte Abschrift
des Redemptus-Briefes ist ber ıIn der Kapiıtelsbibliothek Toledo,
codd 3l—18/20 Vıelleicht kommt Von da AUuSs weıter.

Wiıe bald der USdTUC conformatio sacramentı be1ı sıdors Be-
schreibung der oratıo sextia nN1IC. mehr verstanden wurde, bezeugen cod.
Vat Reg 171 saeC OE confirmatio sacramenlt:ı corporIı

Sanguinı confirmetur. Vat lat 641 Ssaec X1) 102 confirmatio TU-
mentiı CorporIis SANgUINIS conformetur. lat 1292 Ar
confirmatıo sacramenttı CorporIis el SANQgUINIS, confirmetur.

Be1l den J.ıteraturangaben mu heißen Le Bras, Bras, JE
ferner OURNE SEJO Ferner schrıeb der Abt VOoNn San
Isıdro Leon, Uull0 Perez Llamazares, eın “stud10 er1t1co lıterarıo
de las obras de Isıdro, arzobıspo de Seviılla, influencıa de las m1]ısmas

la reiorma de la discıplina fiormacıon del clero. Leon 1925
Als Gesamtes ist (re1selmanns Arbeit eıne umsichtig geführte un SIra

dargestellte Untersuchung der Eucharistielehre der altspanıschen iturgle
und heologıe, mıt einer Problemgeschichte der Eucharistie-
lehre des Frühmiuittelalters:;: 1mM beiıdem eine hervorragende eıstung.

Stegmüller.
Walter I Geld un Kredit 1mM Mittelalter. arl Heymanns

Verlag, Berlin 1933 111 Ü, 361
Napp seiner „S5taatlıchen Theoriıe des Gelde eine

rechtsgeschichtliche Auffassung zugrunde gelegt, die CT, ohne S1e 1m
einzelnen beweisen, als teststehend vorausseiztie ach ıhm der
aa Von den altestien Zeıten die Schulden aqls Nominalschulden be-
handelt, mıt andern Worten sıch eiım echsel der ährungen (vom
Erz ZU Sılber, ZU Gold, ZU Papıer USW.) den Grundsatz gehalten,
der uns AaUuSs eigenster Eirfahrung geläufig ist Mark ark Be1i er
Ablehnung, dıe Napp fand, hat Ina  > doch biıslang seine rechtsgeschicht-
lıchen Voraussetzungen N1IC. tiefgreıfender nachgeprült. Taeuber grel
Iso diese ofiene rage auf, beschränkt seine Betrachtung ber qauf das
Mıiıttelalter, aul den Zeıtraum zwıschen S00 un! 1500 Er eachie dabei


